i Ian 9 Richt glauben, wie leidenſchaftlich Du mich früher geliebt 


My, Fin Geräuſch deutete an, daß fid der Fremde vom Sitze gegenüber zur Anwendung zu bringen pflegen. Ich bin nicht daran 


sr. 


Thorner 


für Abonnementspreis i a 1 5 Juſertionspreis 
Be: 7 . frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spattzeile oder vn Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
ennig pränumerando. 8 El Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 
Aus g a b * ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


e 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonne und Feiertage. Uisahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


W 63. Dienſag den 16. März 1886. III. Jahrg. 
N 8 — 


er Ob das Blatt und mit ihm die „Freiſinnige Zeitung“ wohl dauernden Nutzen erwartet. Wenn er die Landwirthſchaft ſelbſt 

% Die Diätenprozeſſe. glauben, daß durch ſolche Verdächtigungen der Richter das Ver- als den wichtigſten Zweig der nationalen Wirthſchaft bezeichnet, 
Reg ranntfich beziehen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des trauen des Volkes zur Juſtiz etwa nicht herabgedrückt wird? Was | jo darf er die Intereſſen derſelben von der anderen Seite nicht 
aug Wande, ſowie auch Mitglieder der freiſinnigen Fraktion, Diäten ſie ſcheinheilig mit Wehmuth betrauern, gerade das bewirken ſie unter dem Titel zagrariſche Beſtrebungen“ bekämpfen, weil ſein 
(reine keifonds, obgleich der Artikel 32 der Reichsverfaſſung vor⸗ am Meiſten, indem ſie, von Parteileidenſchaft fortgeriſſen, bei Sieg in dieſem Fall mit dem Ruin derjenigen gleichbedeutend 
ol: „Die Mitglieder des Reichstags dürfen als ſolche keine einem Erkenntniß, gegen welches ſie politiſch intereffirt find, den wäre, auf deren Arbeit er in erſter Reihe angewieſen iſt. Wo 
b dung oder Entſchädigung beziehen.“ In der radikalen Preſſe Richtern Charakterſchwäche unterſchieben, ſtatt überzeugt zu ſein, nicht mehr produzirt wird, da giebt es auch „nichts mehr zu handeln.“ 
80 man dieſen Artikel ſo auszulegen verſucht, als verbiete er nur daß dieſe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geurtheilt haben. Glücklicher! Die erſte Leſung des Antrages auf Anerkennung des Deutſchen 
h MS äten, keine Parteidiäten, eine Auslegung, welche dem Wort. Weiſe beſitzt das Volk ſelbſt Rechtsſinn genug, um ſich von folgen als Staatsſprache im ö ſterreichiſchen Reichsrath hat zu 
e Die dem Sinn der Beſtimmung Zwang anthut. Die ganze Treiben nicht beirren zu laſſen, und gerade in dieſem ganzen Streite dem unerwarteten Ergebniſſe geführt, daß der Antrag mit großer 
hr beſtrittene Frage der verfaſſungsmäßigen Zuläſſigkeit von hat das natürliche Gefühl doch immer in Uebereinſtimmung mit dem Mehrheit an den Ausſchuß verwieſen wurde. Nur die Czechen, 
any Diäten iſt nun zur richterlichen Entſcheidung dadurch gebracht Naumburger Erkenntniß in der Zahlung von Parteidiäten eine Dalmatiner u. ſ. w. ſtimmten dagegen. Nach den Darlegungen 
m M, daß der Fiskus als Kläger gegen verſchiedene Diäten- Umgehung der Reichsverfaſſung erblickt, in welcher die Diäten⸗ des Minifterpräfidenten Grafen Taaffe iſt es nun zwar keines 
finger aufgetreten iſt, auf Grund der landrechtlichen Be- loſigkeit nach der Abſicht des Geſetzgebers ein Gegengewicht gegen wegs ausgemacht, daß die Regierung den Antrag poſitiv zu unter» 
Juen ungen, nach denen der Fiskus das zu einem unerlaubten das allgemeine gleiche Wahlrecht bilden ſollte. ſtützen geneigt iſt. Immerhin aber ſcheint ihre Stellung zu dem- 
daun, Empfangene zurückfordern kann, und auf Grund jenes 2 7 — — | jelben ein wohlwollenderer zu fein, als in früheren Jahren, und 
eig der Reichsverfaſſung, welcher die Diäten als zu Unrecht Politiſche Tagesſchau. daſſelbe gilt, ſoweit ſich die Lage bis jetzt überſehen läßt, auch von 
un unerlaubt empfangen erſcheinen läßt. In der erſten Inſtanz Ueber die Ergebniſſe der vorgeſtern Abend zum Abſchluß ges den Parteien der Rechten mit Ausnahme der ſchlechterdings 
ide der Fiskus abgewieſen, die betreffenden Landgerichte gingen brachten Berathungen der kirchen politiſchen Kom» „unverſöhnlichen“ Czechen. Die Polen, die der Antrag freilich 
drt übereinſtimmend von der Ueberzeugung aus, daß der | m iſſion des Herrenhauſe 8 verlautet, daß diefelte die unmittelbar nichts angeht, da Galizien eine Ausnahmeſtellung ein⸗ 
ff l 32 der Verfaſſung nicht Platz greife. Sie gaben ihm | Vorlage in der Geftalt, wie fie durch eine Reihe von Aränderungs- | nimmt, find für eine geſunde Prüfung, ebenſo die Slovenen 
| 

| 

| 


1 


bis die einſchränkende Auslegung, welche die freifinnige Preffe vorſchlägen von Mitgliedern der Kommiſſion hergeſtellt iſt, nahezu | u. ſ. w. Was die Polen gerade jetzt zu dieſer entgegenkommenden 
her mit Eifer vertreten hatte, und erklärten ſomit das Inſtitut einſtimmig angenommen hat. Liberale Blätter, deren Gewährs⸗ Haltung veranlaſſen mag, kann noch zweifelhaft ſein. Vielleicht, 
männer ſich ja überhaupt durch den Beſchluß, die Verhandlungen 
der Kommiſſion geheim zu halten, in keiner Weiſe einen Zwang 
haben auferlegen laſſen, berichten weiter im Einzelnen: „Biſchof 
Dr. Kopp enthielt ſich der Abſtimmung mit der Erklärung, daß 


ja wahrſcheinlich ſind ſie angeſichts der in Preußen vor bereiteten 
Maßnahmen nicht ohne Beſorgniß für die Aufrechterhaltung ihrer 
Stellung in Oeſterreich und vermeiden deshalb alles, was nach 
oben hin Anſtoß erregen könnte. Daß man in den leitenden 
Kreiſen aber nicht mehr geneigt iſt, der deutſch⸗feindlichen Agitation 
die Zügel ſchießen zu laſſen, ſo weit wenigſtens, als ſich dieſelbe 
auf dem ſprachlichen Gebiete bewegt, dafür ſpricht unter anderem 
auch der Erlaß 'des Kriegsminiſters, welcher ſorgfältigere Pflege 
der Heeresſprache anempfiehlt. Aus dieſem Erlaſſe geht hervor, 


arteidiäten verfaſſungsrechtlich für zugelaſſen. 

Rh arob war natürlich große Freude im radikalen Lager, 

1 7 es keinem der Gegner dieſer Auffaſſung einfiel, die Richter 
eſchuldigen, daß ſie ſich von außerhalb der Sache liegenden 


die na9tünden haben beeinfluſſen laſſen. Der Fiskus appellirte, er zwar mit den Beſchlüſſen im Großen und Ganzen einverſtanden 
un lagen gegen die Abgeordneten Lerche, Haſenclever und Heine ſei, daß er ſich aber in ſeiner Stellung neutral verhalten müſſe, 
wache in zweiter Inſtanz vor das Oberlandesgericht in Naumburg, bis die Beſchlüſſe die Billigung des Papſtes gefunden hätten. 
kane in der Klageſache wider Lerche zunächſt auf Beweis darüber Zwei katholiſche Mitglieder der Kommiffion, Graf Brühl und 
I, ob der Beklagte Diäten aus dem Parteifonds der Fort⸗ Freiherr von Solemacher⸗Antweiler, ſollen darauf Herrn Dr. Kopp { lt. i ' 
un tepartei empfangen habe oder nicht. Aus dieſem Beſchluſſe interpellirt haben, wie fie, die keine Biſchöfe ſeien, ſich zu verhalten“ daß die nationale Wühlerei im Heere allerdings mehr Eingang 
de zu entnehmen, daß das Oberlandesgericht keinen Grund ſah, hätten, und Biſchof Kopp ihnen gerathen haben, für das Geſetz zu | gefunden hat, als bisher zugeſtanden wurde. Hier und da ſcheint 
Alage wegen unzutreffender rechtlicher Begründung a limine | ſtimmen. Das m k ueſte Kirchengeſetz wird, mit dem Plancet des man fo weit gegangen zu fein, Idiome dienſtlich zu gebrauchen, 
ien. Die freifinnige Preſſe hatte es für geradezu unmöglich Papſtes verſehen, Ende des Monats an das Abgeordnetenhaus ge- die das Geſetz ausschließt. Dem ſoll nun ein Riegel vorgeſchoben 
ta kt, daß ſich ein preußiſcher Gerichtshof finden werde, der anders langen. Anderweitigen Angaben gegenüber iſt zu konſtatiren, daß werden. Man wird ſich aber nicht darüber täuſchen, daß es dazu 
Ede, als ſie es wünſchte und erwartete. Bereits in dieſem der kirchenpolitiſche Entwurf in der zweiten Leſung der Kommiſſion mehr bedarf, als ein bloßer Erlaß leiſten kann. Vor allem iſt 
h lum des Prozeſſes, in dem alſo ein Schlußurtheil mit Gründen eine tiefgehende Umgeſtaltung erfahren hat. Es ſcheint, daß die die Volksſchule ſcharf ins Auge zu faſſen. Wenn dieſe das 

| 

| 


Deutſch nicht gehörig pflegt, dürfte es ſehr ſchwer fein, an die 
Unteroffiziere die Anſprüche zu ſtellen, die im Intereſſe des Dienſtes 
an ſie geſtellt werden müſſen. 


car nicht vorlag, ſchreckte man denn auch nicht vor der Ver- | Anträge des Biſchofs Kopp, welche in der erſten Leſung abgelehnt 

gung der Richter zweiter Inſtanz zurück. wurden, nachträglich durchgedrungen ſind.“ Dieſe Darſtellung 
Wage wischen hat das Oberlandesgericht in Sachen wider Heine, entſpricht, wie wir hören, ſowohl bezüglich der Stimmenthaltung 
te er Gelder von der Partei bezogen zu haben ohne Weiteres des Biſchofs Dr. Kopp, wie hinſichtlich der Motivirung der von 
fanden hatte, dem Klageſpruch des Fiskus gemäß fein Urtheil ihm bei der Abſtimmung beobachteten Zurückhaltung, aus der alſo 
Ag t. In der Begründung des Erkenntniſſes, welche davon keineswegs eine Gegnerſchaft gegen die Vorlage in ihrer gegen⸗ 
unt, daß im Artikel 32 der Verfaſſung unzweideutig die An⸗ wärtigen Geſtalt gefolgert werden darf, wie endlich betreffs der 

ME von Entschädigungen jeder Art verboten ſei, wird der Zweck Beeinfluſſung, welche Dr. Kopp auf die beiden obengenannten 
find. ewährung von Diäten nicht nur als verfaſſungswidrig, Herren ausgeübt hat, den Thatſachen. Aus diefer liberalen Dar⸗ 
br n auch als der Ehrbarkeit zuwiderlaufend bezeichnet; denn ſtellung geht ferner hervor, daß alſo beiſpielsweiſe auch Herr 
Sala Mandat annehme, habe fi nach den für feine hohe Miquel für die von den prinzipiellen Gegnern des Kulturkampfes 
hu, Mg maßgebenden Beſtimmungen zu richten und wer es nicht in der Kommiſſion amendirte Vorlage geſtimmt hat. 

„derletze die Gebote der Treue und Gewiſſenhaftigkeit. Der Deutſche Handelstag hat eine Reſoltution 
für „Obgleich ſehr bedeutende Juriſten das Naumburger Erkenntniß angenommen, welche ſich in der ſchärfſten Weiſe gegen die 
een fachlich richtiges halten, hat die Germania die Dreiſtigkeit, „agrariſchen Beſtrebungen“ richtet, und namentlich die Agitation 
dr der Ueberſchrift: „Von Juſtizwegen Politik treiben“ folgende für die internationale Doppelwährung verurtheilt. Demgegenüber 
Une zu machen: „Mit tiefer Wehmuth muß man ein ſolches verſchlägt es wenig, daß einzelne Redner ſich dagegen verwahrt 
IH empfinden. Das Vertrauen des Volkes zur Juſtiz ift haben, gegen die Landwirthſchaſt zu fein und die Nothlage derſelben 
fait im Abnehmen begriffen und jetzt follen auch noch die Ge⸗ zu verkennen. Das iſt die alte Taktik, die im Allgemeinen Alles des Abg. Gerlach einem die Zulaſſung des Rechtsweges in Zollſtreit⸗ 
Ser in die politiſchen Kämpfe hineingezogen werden. Und die | zugiebt, um im Einzelnen Alles zurückzunehmen. Der Handelstag | ſachen intendirenden Antrage des Abg. Ausfeld in der Faſſung der 

lde verſagen im Widerſtand! Das fehlte noch, um die Miſere befindet ſich aber dabei in ſchwerem Irrthum, wenn er von der Kommiſſion zugeſtimmt, wurde die nächſte Sitzung auf Montag 2 Uhr 
N zu machen, in welcher Deutfchland ſich befindet.“ Abwehr der „agrariſchen Beſtrebungen“ für ſich irgend welchen | vertagt. 

h — —— —— — —— • ——̃— —— — u —— 
Verlorene Ehre. „Den Schlüſſel“, fügte er hinzu. „Ich ſehe, daß Du ihn 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den Reſt 
des Geſetzentwurfs betr. die Entſchädigung für erlittene Strafhaft 
unter Ablehnung ſämmtlicher Abänderungsanträge durchweg nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion in zweiter Leſung. Sodann 
wurde auch ein Antrag des Abg. Ausfeld (deutſchfreiſ.), welcher eine 
Abänderung der bisherigen Zollbehandlung von Petroleumfäſſern be⸗ 
zweckt, in der Faſſung der Kommiſſion genehmigt, obwohl Abg. 
Gerlach in Uebereinſtimmung mit dem Staatsſekretär von Burchard 
den Nachweis erbrachte, daß die von dem Bundesrathe beobachtete 
Praxis namentlich den Intereſſen der heimiſchen Böttcherlnduſtrie zu 
Gute komme. Nachdem das Haus ſchließlich unter Ablehnung einer 
auf Errichtung eines Reichs⸗Zolltarlf⸗Amtes abzielenden Reſolution 


„Deſto beſſer verſtehen Sie es, wehrloſe Frauen zu über⸗ 


8 beſitzeſt!“ fallen. Ich werde Sie von hier in das Gefängniß bringen 
men ane (Radbruf verboten) „Aber ich gebe ihn nicht heraus, Victor! Thue, was Du laſſen.“ | 

Fortſetzung.] f willſt — ich gebe ihn nicht heraus!“ Der Fremde lächelte ironiſch. f 
tn, Eine Panſe folgte diefen Worten; der Doktor glaubte ſich in „Das werden wir ſehen,“ verſetzte er ſpöttiſch. „Rufe um „Das glaube ich nicht, verehrter Herr Doktor, Sie werden 
n raum zu befinden. Hilfe, wenn Du es wagſt, ſchöne Trotzige!“ vielmehr bemüht fein, mich beſtmoͤglichſt vor aller Verfolgung zu 
u Nie“, ſagte Eliſabeth beſtimmt. „Nie, Victor, und wenn auch Seine Schritte erklangen auf dem Fußboden — in diefem ſchützen, und zwar im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe. Mein 

chlimmſte über mich hereinbrechen ſallte! Als ich früher Augenblick öffnete der Doktor, einem natürlichen Impulſe gehor⸗ Sturz wäre zugleich auch der Ihrer Frau Gemahlin.“ 5 
beg de falſchen Wechſel anfertigen half, da geſchah es in Unkenntniß | chend, die Thür und ſtand plötzlich zwiſchen der bedrohten Frau Julius konnte ſich nicht verhehlen, daß ein heimliches Er⸗ 
ir gBenttichen Sachverhaltes — jetzt koͤnnte mich keine Macht und ihrem Angreifer. ſchrecken ihn erfaßt hielt. Sein ſchnelles Kombinationsvermögen 


Wag de bewegen, ein ehrloſes Verbrechen zu wiederholen. Erſinne ( Was geht hier vor 25 fragte er, die unglückliche Eliſabeih | ließ ihn die Verhältniſſe jetzt ſchon faft ganz klar durchſchauen — 
deres — dies iſt unmöglich!“ vollſtändig ignorirend. Wer find Sie? Wer gab Ihnen das er bewahrte nur ſehr ſchwer das äußere Gleichgewicht. 

ty Vielleicht zu Deinem eigenen Schaden!“ rief im Tone un⸗ Recht, hier einzudringen ?“ „Wie es meiner reizenden Geliebten gelungen iſt, ſich mit 
Venen en Grolles der Fremde. „Du wirſt mich als den Herrn Auch der herzzerreißende Schrei von den Lippen der jungen Erfolg aus der Emilie Bredow in eine Eliſabeth Herbſt zu ver⸗ 
Ur s Schickſals anerkennen müſſen, Emilie — wohl oder übel, Frau verhallte ungehört; erſt als ſich Eliſabeth ihm zu nähern wandeln und als ſolche gar Frau Doktor Hartmann zu werden, 
du ohne Widerrede. Bleiben wir im Augenblick bei der Sache! verſuchte, als fie flehend die Hände gegen ihn ausſtreckte, da ers | mögen die Götter wiſſen“, fuhr Jener fort. „Schlau freilich und 
when daupteſt, mir nicht mehr als nur dieſe elenden vierzig Thaler 
du können?“ 

„In baarem Gelde nicht —“ 
1 i Das Silberzeug ſchafft mir keinen Nutzen“, fagte er ärgerlich. 


0 entſchloſſen war ſie immer, trotzig wie Lucifer. Ich habe ſie damals 
„Geh hinaus“, ſagte er kalt. „Wir ſprechen uns ſpäter.“ ſehr geliebt — man iſt ſterblich verliebt dieſen holden Quälerinnen 
„Julius“, ſtammelte fie zitternd, blaß wie ein Schatten, gegenüber, nicht wahr, Doktor? — Doch das bei Seite! Ohne 


innerte er ſich ihrer. | 
„Julius, ih — * Zweifel erinnern Sie ſich, daß ich vorhin kein Wort ſprach, wel⸗ 
I) 


fen bürhunde in den bunten Jacken find einem überall auf den „Geh hinaus!“? N ches Ihren perſönlichen Rechten in dieſer Beziehung zu nahe ge⸗ 

Ihn 5 Ich will den ganzen Vorrath bei Gelegenheit abholen, um | Er öffnete ſelbſt die Thür und ſchloß fie hinter der Unglüd- | treten wäre.“ 

lage ur Hand zu haben wenn ſich irgendwo ein Geſchäft abſchließen lichen, ohne von ihr die geringſte Notiz zu nehmen. 

dd aber heute bedarf ich des Geldes. Wo verwahrt Dein Noch lagen auf dem Tiſch jene vierzig Thaler, die der Elen⸗ 
Mer Herr Gemahl feine Kaſſette ?“ de vorhin nicht haben wollte, und die einzuſtecken er jetzt zähne⸗ 

Im Vietor!“ rief entſetzt die junge Frau. „Um Gottes wil⸗ knirſchend aufgeben mußte. Sein Spiel, dem entſchloſſenen Be⸗ 
75 nehmen des Doktors gegenüber, ſchien doch weniger leicht als er 


mehr, die Unglückliche als frühere Geliebte eines Anderen be⸗ 
zeichnen zu hören, aber deſto ſehnlicher wünſchte er zu erfahren, 
wer im Grunde dieſer Andere ſei. 

„Sie ſind mir die Antwort auf meine erſte Frage bis jetzt 


& lachte wieder. | bisher angenommen; villeicht war ſogar fein Geſicht blaß vor ſchuldig geblieben“, ſagte er mit gleicher äußerer Kälte. „Weshalb 
Ihe Trägt er den Schlüſſel bei ſich oder weißt Du ihn zu innerer Unruhe. ſollte ich zögern, Sie verhaften zu laſſen?“ 
h Der Edelmann lächelte. 


l 


ſchöne Emilie? Bei Gott, man ſollte in dieſem Augen ⸗ „Wer ſind Sie?“ wiederholte Julius. 

re bene 93 | | „Bitte, mein Herr“, war die Antwort, „befleißigen Sie „Doch nicht aus Schonung für mich, Doktor? Ich wage 
kaum, das zu beanſpruchen. Deſto entſchiedener freilich fürchtete 
ich, daß es den Behörden mißfällig werden könnte, die Emilie 


gewöhnt, mich wie einen Bedienten behandeln zu laſſen.“ Bredow im guten Glauben als Eliſabeth Herbſt betrachtet zu 


ch etwas mehr jenes Tones, den gebildete Leute einander 


. 


Julius würdigte ihn keiner Beachtung. Es ſchmerzte ihn nicht 


Preußiſcher Landtag. 


bgeordnetenhaus. 

Das Haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Berathung 
des Kultusetats fort und erledigte eine Anzahl von Kapiteln durchweg 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion; einer Reihe von namentlich das 
Gebiet von Kunſt und Wiſſenſchaft berührenden Wünſchen konnte der 
Miniſter in Rückſicht auf die finanzielle Lage des Landes nur be⸗ 
ſchränkte Berückſichtigung zuſagen. Die Berathung wird Montag 
fortgeſetzt werden. 


— — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. März 1886. 

— Nach einer recht guten Nacht verließ Se. Majeſtät der 
Kaiſer heute zur gewöhnlichen Zeit das Bett und nahm dann im 
Laufe des Vormittags den Vortrag des Oberhof⸗ und Haus- 
marſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing den kommandirenden 
General des 11. Armee⸗Corps, General der Kavallerie Freiherrn 
v. Schlotheim und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef 
des Militair⸗Kabinets, General⸗Lieutenant v. Albedyll. Nach⸗ 
mittags war der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, Graf 
Herbert v. Bismarck, zum Vortrag befohlen. 

— Heute iſt der deutſche Handelstag im Bürgerſaale des 
Rathhauſes zuſammengetreten. Staats ſekretär Bötticher begrüßte 
denſelben mit einer Anſprache, worin er einen Rückblick auf die 
fünfundzwanzigjährige Geſchichte des Handelstages warf und hervor⸗ 
hob, ſo ſehr auch die Meinungen über Dasjenige, was dem Handel 
frommt, auseinandergingen, eins ſolle man im Auge behalten: 
Das Streben, den Einigungs punkt zu finden, ſich ruhigen Blickes 
nicht blos auf den Kreis der eigenen Lokalintereſſen zu beſchränken, 
ſondern darüber hinaus auch die konkurrirenden Intereſſen anderer 
Berufszweige im Auge zu behalten. Die wirthſchaftliche Lage ſei 
ja leider nicht ſehr günſtig, es gehe im Handel und Verkehr wie 
überall, Wogen gehen auf, gehen ab. Man dürfte ſich den Blick 
nicht trüben laſſen durch gewiſſe Depreſſionen, die an ſich vielleicht 
geeignet ſein könnten, eine Sorge zu veranlaſſen, aber die Anzeichen 
feien ja vorhanden, daß Handel und Wandel ſich wieder heben; 
er (der Miniſter) hege die feſte Ueberzeugung, daß der wirth- 
ſchaftliche Aufſchwung nicht lange auf ſich warten laſſen werde, 
umſomehr, wenn man beſtrebt iſt, die Urſachen des Rückgangs 
erkennen zu wollen und etwaigen Mängeln abzuhelfen. Nachdem 
ſodann der Delegirte der Berliner Kaufmanns ⸗Aelteſten den 
Handelstag begrüßt, konſtituirte ſich das Bureau und trat die 
Verſammlung in die Tagesordnung ein. 

Dem „Hamb. Korr.“ wird aus Berlin telegraphirt: 
Lieutenant Anderſen erwarb für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
durch Verträge das Sabikigebiet zwiſchen der Küſte und dem 
Kilimandſcharo. Die Soldaten des Sultans von Sanſibar ſchoſſen 
auf die Expedition. 

Karlsruhe, 13. März. Ueber das Befinden des Erbgroß⸗ 
herzogs wird heute bekannt gegeben: Nach einer geringeren 
Steigerung des Fiebers am geſtrigen Nachmittag zeigen heute die 
Gelenke der rechten Hand friſche rheumatiſche Schwellungen. Die 
Nacht verlief ruhig. Der Schlaf war erquickend. Die Fieber⸗ 
wärme iſt heute Morgen wieder gefallen. Die inneren Verände⸗ 
rungen beharren in einem langſamen theilweiſen Rückgang. Das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 


Ausland. 

Petersburg, 13. März. Der „Regierungs- Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ein neuerdings vom Finanzminiſter erlaſſenes Reglement, 
betreffend die Zurückerſtattung der Acciſe für ins Ausland ex⸗ 
portirte Branntweinfabrikate und rektifizirten Branntwein. Dem⸗ 
zufolge iſt den Abſendern der über die Zollämter in Petersburg, 
Riga, Libau, Odeſſa, Grajewo, Alexandrowo, Sosnowice, Slu⸗ 
petsk und Mlawa ausgeführten Schnapsſorten, Liqueure ꝛc. die 
Acciſe für den darin enthaltenen Spiritus und die Ergänzungs⸗ 
acciſe für die Fabrikate ſelbſt zurückzuzahlen, ebenſo die Acciſe 
für rektifizirten Branntwein. 

Paris, 12. März. Nach Meldungen aus Decazeville iſt 
das Gerücht, der Arbeiterſtrike habe ſich auch auf die benachbarten 
Gruben von Firmy ausgedehnt, unbegründet, in Firmy werde 
fortgearbeitet, es würden dort täglich 150 Tonnen gefördert. — 
Madrider Telegramme melden von abermaligen inneren Zwiſtig⸗ 
keiten in der Republik Andorra, eine Depeſche des Generalkapitäns 
von Catalonien beſtätigt, daß zwiſchen dem franzöſiſchen Landvogt 
und dem vom Biſchof von Urgel eingeſetzten Landvogt von Andorra 
ein Konflikt ausgebrochen ſei. Gerüchtweiſe verlautet, bei einem 
bewaffneten Zuſammenſtoß der Anhänger der beiden Landvögte 
würden Spanien und Frankreich interveniren und die Ruhe wieder 
herſtellen. — Der Afrikareiſende Brazza, welcher jüngſt erſt durch 
einen Sturz auf der Treppe eine Armverrenkung erlitt, iſt heftig 
am Fieber erkrankt. 


Paris, 12. März. Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres 


wurden die Zollgebäude in Las Catalinas durch eine Feuersbrunſt Nachmittag 1 Uhr durch den Oberpräfidenten d. Schlieckmann erb 


zerſtört, eine große Anzahl von Waaren verbrannte, der Feuer⸗ 


ſchaden wird auf 3 Millionen Piaſter geſchätzt. 

London, 12. März. Nach einer Mittheilung des amtlichen 
Blattes wird die Packetpoſtbeförderung vom 1. k. M. ab auf die 
Niederlande und St. Helena ausgedehnt. 

London, 12. März. Sir Charles Warrer iſt an Stelle Hen⸗ 
derſons zum Chef der Londoner Polizei ernannt worden. 

Stockholm, 13. März. Der Reichstag hat heute in gemein⸗ 
ſchaftlicher Abſtimmung den Einfuhrzoll auf Getreide mit 181 
geg en 164 Stimmen abgelehnt. 

Belgrad, 12. März. Sämmtliche Miniſter ſind heute Nach⸗ 
mittag nach Niſch abgereiſt, wo morgen unter dem Vorſitze des 
Königs ein Miniſterrath ſtattfinden wird. 

Konſtantinopel, 12. März. Der Sultan ſanktionirte das 
Arrangement mit der Ottomanbank, worin unter Anderem der an 
die Regierung zu leiſtende Vorſchuß mit 750 000 Pfund ſtipulirt 
erſcheint. 


Frovpinzial-Nachrichten. 

Kulm, 12. März. (Verein der gemäßigt Liberalen und Kon⸗ 
ſervativen.) Am 10. d. fand eine Sitzung der gemäßigt Liberalen 
und Konſervativen von Kulm und Umgegend hierſe lbſt ſtatt, in 
welcher der Vorſitzende einen Vortrag über das Thema: „Bismarck 
und Deutſchland“ hielt. Er zeichnete zunächſt kurz Bismarcks Auf⸗ 
treten dem Kaiſer Napoleon gegenüber, welches dieſen zu der bekannten 
Aeußerung getrieben: „Dieſer Mann hat mich düpirt !“; dann 
ausführlicher Bismarck als Begründer des deutſchen Kaiſereichs und 
der Einheit des deutſchen Volkes unter dem Schutze des erhabenen 
Hauſes der Hohenzollern; drittens als Stifter des ſozialen Friedens 
zur Abwendung der überall in Europa drohenden Sozialrevolutlon 
und ſchloß mit einem Hoch auf unſeren großen Kanzler, den Schmied 
des deutſchen Reiches, den Stolz der Nation, in welches die Ver⸗ 
ſammlung freudig einſtimmte. 

Marienwerder, 12. März. (Gnadengeſchenk.) Die Eigenkäthner 
Johann Zielkowski'ſchen Eheleute zu Dombrowken haben am 23. 
November v. J. die goldene Hoch zelt begangen. Zur nachträglichen 
Feier dieſes Feſtes iſt ihnen im Namen Se. Maj. des Kaifers durch 
den Herrn Negierungspräfiventen ein Geſchenk von 30 Mark überſandt 
worden. 

Dirſchau, 11 März. (Jubiläum.) Die evangeliſche Ge⸗ 
meinde wird im Jahre 1889 das 600jährige Beſtehen der 
Georgkirche feiern. 

Danzig, 12. März. (Eiſenbahn⸗Unfälle.) Die Urſache eines 
Unfalls, welchen der geſtern Mittags 1 Uhr vou hier abgelaſſene 
Perſonenzug kurz vor Dirſchau erlitt, war ein Federbruch an der 
Maſchine. Letztere ging aus dem Geleiſe und beſchädigte den elferuen 
Oberbau nicht unerheblich, ſo daß das eiſerne Geleiſe, au deſſen 
Wiederherſtellung ſofort mit aller Anſtregung gearbeitet wurde, längere 
Zeit geſperrt war. Die Paſſagiere haben von dem Unfall kaum 
etwas gemerkt, bis der Zug plötzlich ſtill zielt. Allerdings hatten fie 
nun die Unannehmlichkeit, die Anſchlüſſe in Dirſchau nicht mehr zu 
erreichen. Der um 2 Uhr von Dirſchau nach Danzig abgehende 
Perſonenzug erlitt in Folge dieſes Unfalls eine Verſpätung von ca. 
2 Stunden. — Ein ähnliches Malheur war übrigens auch die Ur⸗ 
ſache der vorgeſtrigen Verſpätung des Berliner Nacht⸗Kourierzuges um 
53 Minuten. Zwiſchen Nakel und Bromberg war die Maſchine 
entgleiſt und hatte 6 Waggons mit aus dem Geleiſe geriſſen, wobei 
jedoch Niemand verletzt war. 

Aus dem Landkreiſe Danzig, 9. März. (Verſchiedenes.) Vor 
einigen Tagen machte der Inſpektor Sp. mit dem Rittergutsbeſitzer 
P. vom Gute L. eine Schlittenparthie. Dabei platzte der Halsriemen 
des Pferdes, das Thier wurde ſcheu und ſtürzte über die Felder hin⸗ 
weg. Dem Rittergutsbeſitzer P. gelang es, ſich aus dem Schlitten 
zu ſchwingen, während der Inſpektor Sp. an einen Steinhaufen ge⸗ 
ſchleudert und tödtlich verletzt wurde. — Am 4. d. M. kamen zwei 
Söhne des Privatjägers O. aus M.-©. angetrunken nach Hauſe und 
geriethen mit dem ebenfalls nicht nüchteruen Vater in elnen Streit, 
welcher damit endete, daß der Vater mehrere leichte Wunden und der 
älteſte Sohn einen tiefen Meſſerſtich in den Unterleib davontrug. Der 
tödtlich Verletzte wurde ſofort ins Lazareth nach Danzig geſchafft, und 
der Vater verhaftet. — Am 6. d. M. fielen in der Ortſchaft L. an 
einem Tage drei Schorufteine um. Der Beſitzer O. wurde dabei mit 
ſeiner Frau lebensgefährlich verletzt. — Vor kurzer Zeit ertrank der 
17jährige Sohn des Maurers S. aus P. als er aus einem Telche 
Waſſer holen wollte. Er glitt aus und ſtürzte kopfüber in die offene 
Stelle. (Geſ.) 

Schlochan, 11. März. (Die Nachricht), daß in Bölzig, im 
hieſigen Kreiſe, fünf Kinder auf dem Wege zur Schule erfroren find, 
beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. 

Elbing, 12. März. (Ueber 100 Torpedoboote) find gegen⸗ 
wärtig bei der Firma Schichau im Bau begriffen. 

— 


haben, namentlich da Jene in Hamburg ſoeben erſt aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen worden war.“ 

Das Wort traf gleich einem Keulenſchlage; Julius taumelte 
beinahe. 

„Aus dem Zuchthauſe?“ wiederholte er. 

„Leider! — Die Geſchworenen ſind durchaus nicht immer 
intelligent genug, der Sache wirklich auf den Grund ſehen zu 
können. Wechſelangelegenheiten, Doktor — Nichts, durch deſſen 
Berührung ein Gentleman feine Finger beſudelt!“ 

Julius ſah aus dem Fenſter. Der dreiſte Spitzbube hatte 
Recht — ein öffentlicher Eklat mußte unter allen Umſtänden ver⸗ 
mieden werden. Sein Blut kochte, ſeine Nägel gruben ſich in das 
eigene Fleiſch, bis ſie ſchmerzende Spuren hinterließen. i 

„Es liegt alſo in Ihrem Plane, mich fortwährend zu ſchrau⸗ 
den,“ ſagte er abgewandt. „Sie hoffen mich ausplündern zu 
können, nur weil ich von der Schande meiner Frau nothwendig 
mit betroffen werden müßte?“ 

Der Beſucher ſpielte mit ſeiner Uhrkette. 

„Aus plündern?“ wiederholte er gutgelaunt. „Das Wort 
war höchſt unparlamentariſch, mein beſter Herr Doktor! Ich beab 
ſichtige faktiſch Nichts dergleichen.“ 

Julius zuckte heimlich; er ertrug es kaum noch, dem ehrloſen 
Patron gegenüberzuſtehen. 

„Für welche Summe werden Sie ſich erkaufen laſſen? „rief 
er ungeduldig. „Sparen Sie alle Ihre Winkelzüge und kommen 
Sie zur Sache! 
Das Auge des 
witternden Tigers. 


Anderen leuchtete plötzlich wie das des Beute f 


„Für fünfhundert Thaler,“ verſetzte er. „Damit kann ich | 
nach England gelangen.“ \ 

„Und wer bürgt mir dafür, daß Sie nicht trotzdem hier 
bleiben oder wiederkehren, um Ihre Erpreſſungsverſuche fort- 
zuſetzen?“ 


Der Mann ſchien mit jenem leichtgereizten Etwas, das 
man Ehrgefühl nennt, bereits abgeſchloſſen zu haben; er beant⸗ 
wortete die verletzende Frage, als handle ſich's um etwas ſehr 
Alltägliches: 

„Ich komme nicht zurück, Doktor — verlaſſen Sie ſich 
darauf — eben um mich von hier losmachen zu können, brauchte 
ich ja ſo nothwendig den Beiſtand der armen Emilie. Ein kleines 
Geſchäft, das mir hier vor längerer Zeit überraſchend ſchnell 
gelang und das ich ſchon zu vergeſſen begann, ſcheint jetzt noch 
gefährlich werden zu ſollen. Es iſt mir kürzlich Jemand be⸗ 
gegnet, deſſen Blick mir nicht ſo recht gefallen wollte. Ich entkam 
nur, indem ich auf ein gerade abgehendes Dampfboot flüchtete — 
Mit einem Worte: ich wünſche dringend, dieſe Stadt zu meiden, 
ſo dringend, daß mich keine — verſtehen Sie wohl! keine andere 
Rückſicht zum Bleiben bewegen könnte. In Hamburg war ich 
leider genöthigt, bei meinem nächtlichen Verlaſſen des Zuchthauſes 
den tölpelhaften Wärter niederzuſchlagen — höchſtwahrſcheinlich ſo 
energiſch, daß er bis heute nicht wieder aufftand, — ich möchte 
daher mit keiner deutſchen Polizeibehörde genauer bekannt werden, 
ſondern ſetze alle Segel ein, um nach Großbrittanien und von 
dort nach Amerika zu gelangen.“ 

Julius fühlte, wie alles Blut ſein Geſicht verließ, wie die 
Kälte des Schauders durch alle ſeine Adern ſchlich. Dieſen 
Menſchen hatte Eliſabeth geliebt! 

Ihre Gründe überzeugen mich,“ ſagte er nach längerer Pauſe. 
„Sie haben hier geſtohlen und find erkannt worden; ich begün- 
ſtige alſo einen Dieb, indem ich Ihnen die Mittel zur Flucht 


verſchaffe. Aber lieber Alles, als in folder Geme inſchaft genannt 


werden.“ 
Er ſetzte ſich, um eine Anweiſung auszufertigen; da er⸗ 
klangen auf dem Flur Männertritte und eine Hand klopfte an 


die Thür. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — ——Ü—U— — — 


St. fand aber auch den letzten Raubmöder bereits todt. 


| 


Königsberg, 12. März. (Der Provinzial⸗Landtag) iſt $ 


worden. 
Lyck, 12. März. (Dreifacher Mord. Pocken. Hohes Alte, 
Unglücksfall.) Aus dem nahen Polen wird folgender Raubmerd 9 
meldet: Tief in Polen wohnte auf einem Aus bau ein reicher ut 
ſcher Bauer mit ſeiner jungen Frau und zwei Kindern im Alter 
7 und 1%, Jahren. Außer dieſen Perſonen war nur noch ein k 
18jähriger Hirt im Hauſe, der aber Sommer und Winter im Die 
ſtalle ſchlief. Der Beſitzer war in der ganzen Umgegend als 1 1 
angeſehen. Eines Tages zu Anfang des Winters erſchien bei 4 
ein Bettler, der ſich, nachdem er ein Almoſen erhalten hatte, in f 
längeren Geſpräche nach dem Reichthum des Beſitzers ertundiſ 
Einige Tage ſpäter kam ein polniſcher Jude auf den Hof, baude 
lange mit dem Beſitzer und kundſchaftete während deſſen aus, wo 1 
Beſitzer das Geld verwahrt hatte. Nach einigen Tagen erſcher 
wiederum zwei hohe (?) Herren, welche die ganze Beſitzung in Ag 
ſchein nehmen wollten. Willig zeigte ihnen der Beſitzer Alles. N zul 
lange nachher kamen in einer ſehr finftern Nacht vier Männer 1. 
den Hof gefahren — auf dem Wagen befanden ſich Brechſtangen Mi 
—, fie drangen in's Wohnhaus und mordeten hier drei Peron, 
Die Frau und das jüngſte Kind wurden mit einer Eifenftange 1 
gehauen, der Mann erſtochen. Der flebenjährige Knabe hatte, 5 
unbemerkt hinter den Ofen geflüchtet, wo er ſich ganz ruhig verh if 
Jetzt erbrachen die Mörder Kiſten und Kaſten und packten Alles! 
Mittlerweile war aber der Hirte im Stalle erwacht. Das fre 
Fuhrwerk auf dem Hofe bemerkend, ſchlich er ſich an's Fenſter (ot 
überſah von hier aus, was in der Stube geſchehen war. Sein * 
war bald gefaßt. Mit einer Eiſenſtange bewaffnet, die er * 
Wagen der Räuber entnahm, ſtellte er ſich neben der Thür 
Hauſes auf. Bald kam der eine Räuber hinausgeeilt, um nach be 
Fuhrwerk zu ſehen. Ein wohlgezielter Hieb des Hirten ſtreckte 10 
Mann lautlos zu Boden. Auf dieſelbe Weiſe tödtete der Olio 
den zweiten und dritten Raubmörder. Dem letzten Einprind ht 
wurde es, da feine Gefährten ausblieben, unheimlich in der f 
er eilte ebenfalls hinaus. Der Hirt hieb auch auf dieſen eln, 
aber in der Aufregung und verwundete ihn nur ſchwer. Es ent 
ſich nun zwiſchen beiden Männern ein erbitterter Kampf, in dem 1 
Hirte bald unterlegen, wenn nicht der Junge aus ſeinem gel, 
hervorgekrochen wäre und den Hofhund, ein ſehr biffiges Thier, bob 
gelaſſen hätte. Dieſer fiel Über den Räuber her und machte ihn, ft 
kampfunfähig. | 


dell 
U 


Noch in der Nacht wurde die Polizei berbeigeh® fr 
Bei der Le 
ſchau ſtellte es ſich heraus, daß die Raubmörder ſich als Bettler 
als Händler verkleidet hatten, um nur das Geld bei dem aufge 
auszukundſchaften. — Ju dem Grenzdorfe Penwozisten find en 
Pockenerkrankungen vorgekommen. — In demſelben Dorfe NAH jr 
diefen Tagen eine Frau, die ſchon längſt das 100. Lebensjahr, 
rückgelegt hatte. — Der Gaſtwirth H. aus B. brachte am Tor 
Montage ein Faß Spiritus aus der Stadt angefahren. Kurz u 
ſeinem Heimathsdorfe fuhr er in einen Schneeberg hinein, das legen 
werk ſchlug um und der Gaſtwirth kam unter das Faß zu 1 27 
Er wurde zwar bald aus dieſer gefährlichen Lage befreit, doch bien 
dabei derartige innere Verletzungen davongetragen, daß an ſe 
Aufkommen gezweifelt wird. age. 
Pillau, 11. März. (Gefährliche Schifffahrt.) Heute Mo 1 
traf hier der Stettiner Dampfer „Libau“, Kapitän Nieolal, ch 
welcher mit einer Ladung Kohlen von Aloa nach hier eine vier 
tägige gefahrvolle Reife überſtanden hat. Kapitän Nicolai be fer 
hierüber Folgendes: Nachdem er am 25. v. Mts. Aloa verde 
paſſirte derſelbe am 27. Februar Skagen. Da dort ſehr viel f 
war, entſchloß ſich der Kapitän nach Gothenberg zu gehen. um 
dieſer Fahrt ſchloß ſich ihm der Danziger Dampfer „Emma u 
Am 2. März gelangten fie beide erſt vor Winga, wo fie in nr 
ſtarken Eiſe derartig feſtgeriethen, daß ſelbſt die Maſchinen nicht rlcbeh 
funktlonirten. In Folge des heftig wehenden Nordoſtſturmes ehe 
die Dampfer mit dem Life bei Trindeln und Nordre⸗Rönner 1 
und kamen am 5. d. M. nach Grenaa (Küſte von Jütland), auf 
fie endlich offenes Waſſer fanden und ſich aus den Eismaſſen 1 
arbeiten konnten. Am 6. d. erreichten die beiden Dampfer Hel 
verließen den Hafen am 9. und mußten, da ſie bis Bornholm ort 
viel ſtarkes und feſtſtehendes Eis vorfanden, genau die kurz * un 
von dem Dampfer „Kasan“ aufgebrochene Fahrrinne innehalten, 
vorwärts zu kemmen. Von Bornholm bis hier war die Fahrt en 
Aus dem Kreiſe Schubin, 10. März. (Geſtewecſet) 5 von 
bisher Herrn von Lawrenz gehörige Rittergut Gutenwerder erlich, 
dem langjährigen Pächter deſſelben, Herrn Döring, bei der 9 Mall 
lichen Zwangsverſteigerung für das Meiſtgebot von 255 600 
erſtanden worden. N fe 
Bromberg, 11 März. (Mit den Eiſenbahnbauten im 90900 
Direktionsbezirk) wird trotz der ungünſtigen Witterung ohne 3 I) 
begonnen. Wie wir aus Inowrazlaw erfahren, ſollen 909% 
nächſter Woche die Vorarbeiten für die Strecke Inowrazlaw” geil 
in Angriff genommen werden. Man hofft damit bis zum H pie 
zu Ende zu kommen, ſodaß während des kommenden Winter h 
Ausarbeitung der ſpeziellen Baupläne ſowie deren Genehmigung 
den Herrn Elſenbahnminiſter und die Landespolizeibehörde el be 
kann. Im Frühjahr 1887 würde alſo die Bau- Ausführun 
ginnen und, da die Arbeiten von zwei Seiten (von Roga 7 
Inowrazlaw) aus zugleich, befördert werden, vielleicht ſchon 
1887 beendet ſein. Die ganze Strecke hat eine Länge von 
Kilometer und kreuzt ſich bei Elſenau mit der ebenfalls in 
genommenen Strecke Gneſen⸗Nakel, welche ungefähr a) 


Länge iſt. 12 ig" 
(Gemeindeſteuer.) In el 


und 


Bromberg, 11. März. der a 
Magiſtratsſitzung iſt, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, nach Berathu enden 
Generaletats und Feſtſtellung der für die Stadtgemeinde aufzubr besten 
Bedürfniſſe ꝛc., der Prozentſatz zur Aufbringung der Gemein 10 
auf 265 pCt. berechnet worden, was eine Erhöhung des Zul gegen 
um 25 pEt. ergeben würde. In der Bürgerſchaft bereitet ſic f 
dieſen Etat lebhafte Oppoſition vor. pestel 

Bromberg, 12. März. (Das Provinzial - Sängerbn ne 
findet in dieſem Jahre bekanntlich in Bromberg ſtatt. Es v. 9½ 
ſich damit zugleich die 25 jährige Stiftungsfeier des ade 
einer Einladung zu der am 19. d. Mts. bei Kratz ſiateſe ef 
Verſammlung ſagt der geihäftsführendegAusfhuß (Borfigent” em eh! 
Landgerichtsdirektor Pieconka) u. A.: „Um das Feſt zu en Kae 
deutſchen Volksfeſte zu geſtalten, iſt die Betheiligung aus aller a 
der Bevölkerung Brombergs erwünſcht und ergeht deshalb * 
Sie unſere ergebenfte Bitte, Sich dieſer, das Deutſchthum aul 
Provinz fördernden Angelegenheit mit patriotiſchem Herzen hr 
zu wollen.“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß die hieſige 


540 
ſchaft dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe helfen wird, 17 
eil 


Bundes. 


Kulturmacht iſt. 
Aus Poſen. (Der neue Generalſuperintendent,) 
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auserſehen ſei. 
us Maſuren, 11. März. (Scheintod.) In dem Grenzdorf 
bel Oletzko ſtarb kürzlich ein Mann an den Pocken, wurde von 


0 zehn Stunden aber erwachte der Mann wieder, er war nur 


A dt geweſen. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß er den Seinen 
halten bleibt. (G.) 


Loſtales. 


werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

{ Thorn, den 15. März 1886. 
1 voa (Perſonalien.) Es find in gleicher Amtseigenſchaft 
1 M a Der Amtsrichter Sperber in Oſterode an das Amtsgericht 
Abe chwetz und der Amtsrichter Jacoby in Neuenburg an das Amts- 
N cht zu Oſterode. 


ones Beiträge 


— 


. do — (Beſtätigungen.) Der Königliche Landrath des Kreiſes 
1 Sa hat beſtätigt: den Beſitzer Gottfried Heß zu Penſau als 
9 1 Ak zen der Gemeinde Penſau und den Gutsbeſitzer Tiedemann zu 
0 aſin als Waiſenrath für den Gutsbezirk Kielbaſin. 

1. unn (N a ch dem Armee Verordnungs⸗ Blatt) 
1561 ar in den Monaten Juli und Auguſt d. Js. bei den Feſtungen 
u ag und Poſen Belagerungsübungen in der Dauer von je 3 Wochen 
N) h usführung. An den Uebungen bei Thorn nehmen die Pionier 
1 N, done Nr. 1 und 2, an denen bei Poſen die Pionier-Bataillone 


und 6 ſowie 2 Kompagnien des Königl. ſächſ. Pionier⸗Ba⸗ 
4 one Nr. 12 theil. — Im Monat Auguſt findet bei der Feſtung 
1. berg eine größere Armirungs- Uebung auf die Dauer von 15 
W ein ſtatt, zu welcher das Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiment und 
1 Fuß⸗Artilerie⸗Regimenter Nr. 1, 5 und 11 herangezogen werden. 
er (Neue Eiſenbahnwagen.) Wir haben bereits kurz der 
ale erwähnt, welche in der letzten Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
tin daths gefaßt worden find. Es liegt jetzt über die Verhandlungen 
3 en eführlicher Bericht vor, dem wir die folgenden Sätze entnehmen: 
fan der Mitte des Bezirks⸗Eiſenbahnraths geftellter Antrag 
' Nan die Verwendung beſſerer Wagen II. Klaſſe auf den Se⸗ 
ürbahnſtrecken, da in den jetzigen nicht nur die Heizungs⸗Anlagen 
vin mangelhaft ſeien, ſondern auch die Bequemlichkeit viel zu 
wil chen übrig laſſe. Die Direktion räumte dieſe Uebelſtände ein, 
5 e durch das Bedürfniß billigerer Herſtellung der Waggons für 
de, Mundärbahnen hervorgerufen ſelen. Insbeſondere hätten fid die 
8 Oefen in den Koupees als ungeeignet erwieſen. Die neuen 
e ſeien daher wieder zur Luftheizung eingerichtet und es würden 
Re Im Laufe des nächſten Monate für die längeren Sekundärbahn⸗ 
un en, namentlich auch die Weichſelſtädtebahn Marienburg ⸗Thorn, 
Belt, die bisherigen Wagen dann den kürzeren Strecken, vorzugs⸗ 
MU den Stichbahnen zugewieſen werden. 
815 (Kreistag.) Am Sonnabend 11 Uhr Vorm. fand eine 
Ag des Kreistags ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Landrath 
el Ne gi mer. Anweſend waren 28 Mitglieder. Zunächſt erfolgte 
0 Rreig uführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum 
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age neu⸗ reſp. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten, der Herren 
10 ermeiſter Bender, Stadtrath Schwartz, Stadtrath Wendiſch, 
Siu enwalt Warda, ſämmtlich aus Thorn, Beſitzer Thiel⸗ 
ten, Gemeindevorſteher Voß⸗Mocker, Beſitzer Liedtke⸗Kom⸗ 
And Gutsbeſitzer Kappis Neu Skompe, Beſitzer Windmüller⸗ 
off orn, Beſitzer Raguſe⸗Schwarzbruch, Rittergutsbeſitzer von 
Rn "Oronomo, Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, Gutsbeſitzer Feldt⸗ 
df roß, Rittergutsbeſitzer Lincke⸗Zelgno und Rittergutsbeſitzer Wegner⸗ 
Om zewo. Die Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Kreis⸗ 
ata allaſſe für das Etatsjahr 1884/85 wurde ausgeſetzt. Sodann 
d tete Herr Landrath Krahmer Bericht über die Verwaltung und 
Lal tand den Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheiten. Der Haushalts: 
Auf alte das Etatsjahr 1886,87 wurde in Ausgabe und Eiunahme 
in 54,565 Mt. 37 Pf. feſtgeſtellt. Eine lange Debatte knüpfte 
kal den Punkt 7 der Tages⸗Ordnung, Abänderung des Kreistags⸗ 
f uſſes vom 22. Februar 1883, betr den Bau der Chauſſee von 
Ih. Böſendorf nach der Fähre Czarnowo und zwar dahin, daß die⸗ 
ler „Re Provinzialprämie gebaut wird. — Der Kreistag beſchloß 
dem 22. Februar 1883: „eine Chauſſee von Gr. Böſendorf 
vm dar Fähre nach Czarnowo unter der Bedingung zu erbauen, daß 
iind, Krelſe ſeitens der Provinz eine Prämie von 9 Mark pro lau- 
eter gewährt werde.“ Die Provinzialverwaltung hat dieſe 
dap d auch in Ausſicht geſtellt, hieran jedoch die Bedingung geknüpft, 
us er Kreis Thorn die Bau- und Unterhaltungskoſten der Chauſſee 
ö lber "ge egartowig, fowelt dieſelbe den Kreis Thorn durchſchneidet, 
I na bine, Der Kreis Thorn fand ſich zur Uebernahme der Bau⸗ 
Ian der fraglichen Chauſſerſtrecke iu Höhe von 33 326 Mt. bereit, 
An; jedoch die Uebernahme der Unterhaltungskoſten, welche auf 
0 Ihle Mark jährlich veranſchlagt waren, ab. Da hierauf die Pro⸗ 
1 N Una Verwaltung nicht einging, ſondern auch die Uebernahme der 
1 haltungskoſten verlangte, beſchloß der Kreistag unterm 22. Oktober 
8 en 1. für die Theilſtrecke Plusnitz⸗Zegartowitz dem Kreiſe Kulm 
a oer nicht nur die geforderten Unterhaltungskoſten, ſondern auch 
Bu aukoſten abzulehnen, 2. den Kreis⸗Ausſchuß zu erſuchen, dahin 
N dag zu machen, daß die Chauſſeeſtrecke Böſendorf⸗Czarnowo ohne 
und ar darauf, ob eine Provinzialprämie gewährt wird, ausgebaut 
0 dhe Beſchluß über Aufnahme der zum Ausbau der Kreischauſſeen 
NH 8 erlichen Kreisanleihe entſprechend abgeändert und zur Allerhöchſten 
dum g gung vorgelegt werde.“ Nach der Vorlage zum Kreistagsbeſchluß 
Dr. 95 Februar 1883 find die Koſten zum Bau der Chauſſee von 
9256 dendorf bis zur Fähre Czarnowo, welche in einer Länge von 
. ia eter projektirt iſt, mit 188 182 Mk. berechnet. Die Pro- 
nne rämte, nach dem Satze von 9 Mark pro laufenden Meter ber 
uhr beträgt 83 304 Mart, fo daß vom Kreiſe 104 878 Mark 
Iden ungen blieben. Zum Bau der den Kreis Thorn burchſchnei⸗ 
Murk Theilſtrecke Plusnitz⸗Zegartowitz werden an Baukoſten 33 326 
Num fordert, Nach der neueſten Mittheilung des Kreisausſchuſſes 
aal ollen die Unterhaltungskoſten nicht nach dem auf die Theilſtrecke 
Saunen Satze, ſondern nach dem Durchſchnittsſatze der ganzen 
1 ji ſtrecke getragen werden. Dieſelben berechnen ſich hiernach nur 
een glich 1888,50 Mt., welche mit 5 pCt. lapltaliſirt ein Kapital 
N 770 Mark ergeben. Obgleich der Kreis hiernach ein größeres 
14 die aufzuwenden hat, wenn er auf die Prämie verzichtet, als wenn 
Aa Jau⸗ und Unterhaltungskoſten der Chauſſeetheilſtrecke Plusnitz⸗ 
Alan witz übernimmt, fo ſieht ſich der Kreisausſchuß mit Rückſicht 
8 Hire der Denkſchrift an den Provinzial⸗Landtag hervorgehobenen 
K. Bır veranlaßt, dem Kreistage vorzuſchlagen, die Chauſſee von 
du gufendorf nach Czarnowo ohne Provinzlalprämie auszubauen. 
ur 
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lsausſchuß beantragt daher, der Kreistag wolle beſchließen: 
auſſee von Gr. Böſendorf nach der Fähre Czarnowo ohne 


3 Ir darauf, ob eine Provinzialprämie gewährt wird, auszubauen, 
tn, erforderlichen Mehrkoſten von 83 304 Mark aus den Ueber⸗ 
9. der Anleihe von 610 000 Mark zu entnehmen. — Der 
u % ag wird mit Stimmengleichheit abgelehnt. 
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Al. Anz.“ beſtätigt, daß der Militär⸗Oberpfarrer in Königsberg, Auf die Debatte, die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm, werden wir ſpäter zu« 
orialrath Dr. Haſe zum Generalſuperintendenten für die Provinz rückkommen. Die Abänderung bez. Erweiterung des § 2 des Reglements der 


gemeinſamen Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung auf Grund des Geſetzes 
über die Ausdehnung des Verſicherungszwanges vom 28. Mai 1885 
wurde genehmigt. Ein Antrag des Magiſtrats Thorn um Bewilli⸗ 


N Angehörigen fofort eingefargt und in die kalte Kammer geſtellt.] gung von 2000 Mk. zur Wiederherſtellung des Kriegerdenkmals mußte 


wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Als 
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 
1887 wurden folgende Herren gewählt: Amtsgerichtsbezirk Thorn: 
Ausſchwitz⸗Ober Neſſau, Weinſchenck⸗Roſenberg, Voß⸗Mocker, Schirmer, 
Engelhardt, G. Prowe, ſämmtlich in Thorn; Amtsgerichtsbezirk 
Kulmſee: Wendt⸗Kulmſee, Lincke⸗Zelgno, v. Kries⸗Friedenau, Boldt⸗ 
Eichenau, Kappis⸗Neu⸗Skompe. Den Chauſſeeaufſehern Verſümer 
und Braun wurde pro 1885 86 eine Remuneration von 150 Mk. 
reſp. 120 Mk. bewilligt. Als Schiedsmann für den Bezirk Rynsk 
und Stellvertreter für den Bezirk Richnau wurde Herr Rechnungs⸗ 
führer Kochowicz⸗Ryngk gewählt. Den letzten Punkt der Tagesordnung 
bildete die Wahl mehrerer kreisſtändiſcher Kommiſſionen. Ueber die 
Wahl werden wir nachträglich berichten. — Die Sitzung wurde um 
7,5 Uhr geſchloſſen. 

— (Für die Probinziallehrerverſammlung), welche 
in dieſem Jahre in Graudenz ſtattfinden wird, ſind die Tage vom 
28. bis zum 30. Juni in Ausſicht genommen. In einer am 
kommenden Mittwoch in Graudenz ſtattfindenden Verſammlung des 
Ausſchuſſes ſoll alles Nähere berathen werden. 

— (Töpfer⸗In nung.) Der Obermeiſter der Töpfer⸗ 
Innung zu Thorn, deren Bezirk den Kreis Thorn, ſowle die Städte 
Brieſen und Gollub umfaßt, hatte zu geſtern Nachmittag die Töpfer⸗ 
geſellen des Kreiſes Thorn zwecks Zuziehung zur Innung zu einer 
Verſammlung nach dem „Muſeum“ berufen. Erſchienen waren 20 
Geſellen, welche der Innung beitraten und die vorgelegten Innungs⸗ 
ſtatuten annahmen. Zu Altgeſellen wurden die Herren Behrendt und 
Ryſchewski und zu deren Stellvertretern die Herren Heuer und Ploetzow 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, eine Unterſtützungskaſſe für Geſellen 
zu begründen. Der wöchentliche Beitrag ſoll 25 Pf. betragen; nach 
einer Steuerzeit von 4 Wochen hat das Mitglied Anſpruch auf die 
Kaffe. — Jedes Vierteljahr wird eine Verſammlung der Innungs⸗ 
mitglieder abgehalten. Die nächſte Verſammlung findet am 1. April ſtatt. 

— (In dem Termin) zur Vergebung der Subſellien für 
die neueingerichteten Klaſſenzimmer der Schule in Mocker, welcher am 
Sonnabend ſtattfand, blieb Herr Tiſchlermeiſter Golaszewski von hier 
Mindeſtfordernder. 

— (Der Dampferbeſitzer Harder in Danzig) 
hat für das Jahr 1886 die Frachtſätze für Fahrten zwiſchen Thorn 
beziehungsw. Bromberg und Graudenz auf 20 Pfennig pro Zentner 
feſtgeſetzt. 5 

— (Die Eisbahn) auf dem Grügmühlenteihe war geftern 
Nachmittag trotz des ſchönen Wetters und trotz der angekündigten 
„Ueberraſchungen“ nur mittelmäßig beſucht. Der Eisſport überlebt 
ſich auch und eine künſtliche Bahn für Schlittſchuhläufer, wie man 
fie in andern Ländern in Ermangelung einer Eisbahn herſtellt, dürfte 
hier keine Anziehungskraft ausüben. Möchte der Winter nun auch 
endlich ſcheiden, daß die Jugend Recht hat, wenn ſie ſingt: „Winter 
ade! Aber dein Scheiden macht, daß mir das Herze lacht!“ 

— (Das geftrige Konzert) der Infanterie⸗Kapelle im 
Wiener Cafee erfreute ſich wiederum eines zahlreichen Beſuches. Das 
hübſch gewählte Programm wurde mit gewohnter Routine ausgeführt 
und die einzelnen Vorträge entfeſſelten im Auditorium anhaltende 
Beifallsſalven. yo 

— (Die Stelle eines Nachtwächtersz) iſt vakant. 
Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein 
melden. 

— (Diebſtahl.) Zwei Frauen wurden verhaftet, weil ſie 
auf der Bazarkämpe Weiden abſchnitten. 

— (Polizeibericht.) 26 Perſonen wurden arretirt, darunter 
2 Perſonen wegen Unfugs. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 11. März. (à Berlin!) Der Krefelder Ruderklub 
hatte bei Tellier in Paris ein Boot beſtellt. Darauf antwortete 
Herr Tellier, wie der „Waſſerſport“ mittheilt, Folgendes: „Paris, 
20. Juni 1884. Gemäß der Gewohnheit Ihres Landes ſuchen 
Sie Sich auf jede Weiſe Zeichnungen von franzöſiſchen Arbeiten 
zu verſchaffen, um dieſelben, ſo gut ſie können, nachzuahmen; wir 
Franzoſen kopiren Niemanden. Durch unabläſſiges Arbeiten bin 
ich zu einem europäiſchen Rufe gelangt und ich fürchte auf den 
Weltausſtellungen Niemanden; überdies ſehe ich nur einen Weg, 
uns zu verſtändigen; ich habe bei der Artillerie gedient, hoffe bei 
der Einnahme Berlins mitzuhelfen und Ihnen dann die ge⸗ 
wünſchten Zeichnungen perſönlich zu überbringen. Empfangen 
Sie meine Grüße. Tellier. — Wenn auch dieſes Schreiben das 
Gepräge der Albernheit trägt, ſo iſt es als ein Zeichen der in 
chauviniſtiſchen franzöſiſchen Kreiſen herrſchenden Anſichten immer⸗ 
hin bemerkenswerth. 

Hamburg. (Ein ſehr aufregender Anblick) bot ſich am Dienſtag 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr den Paſſanten des Hafens dar. 
Man bemerkte, wie ein an einem Tau hängender Mann von einer 
Rage des Schiffes aus ins Waſſer hinabgelaſſen und wiederholt ins 
Waſſer getaucht wurde. Sodann zog man ihn auf Deck und ſchlug 
mit Knitteln auf den armen Teufel los, obgleich er anſcheinend ſchon 
keinen Laut mehr von ſich geben konnte. Sodann wurde er wieder 
hochgewunden und an die Raae befeſtigt. Entrüſtet über dieſe ent⸗ 
ſetzliche Behandlungsweiſe eines Menſchen, machten mehrere Perſonen 
Anzeige davon bei der Hafenpolizei, erhielten hier jedoch eine ganz 
unerwartete, beruhigende Aufklärung. Die Beſatzung des Schiffes, 


einer franzöſiſchen Bark, beſteht aus ſtrenggläubigen Katholiken. Auf 


ſolchen Schiffen iſt es Sitte, während dieſelben in einem Hafen lie⸗ 
gen, eine Puppe in Lebensgröße, den Judas darſtellend, an die Raae 
zu befeſtigen, dieſelbe zur Zeit der Vesper, zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags, in das Waſſer hinabzulaſſen, ein paar Mal unters 
zutauchen und dann nach Herzensluſt durchzuprügeln. Während der 
übrigen Tageszeit und während der Nacht darf der Judas friedlich 
am Maſt hängen. Begreiflicherweiſe hatte ſich in Folge des ſonder⸗ 
baren Aublicks dieſes Schauspiels eine zahlreiche Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt. 

Baden-Baden. (Die geküßte Prinzeſſin.) Am vergangenen 
Sonntag wurde, wie man der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, hier ein 
Maskenzug abgehalten, welchen ſich auch die Kaiſerin von Oeſterreich 
anſah. Dieſelbe ging mit ihren Verwandten, der Gräfin Trani und 
deren Tochter, Prinzeſſin M.. . .. „ die Sophienallee entlang. 
Vor dem Großh. Amtsgebäude ereignete ſich nun das Folgende: 


Der den Zug eröffnende geſchwärzte Harlekin ging auf die Prinzeſſin 


zu, umarmte dieſelbe herzlich und verabreichte ihr zwei ſaftige Küffe, 
nicht ohne Spuren ſeines imitirten Mohrenthums auf ihren gerötheten 
Wangen zurückzulaſſen. Der ſchwarze Attentäter, der keine Ahnung 
hatte, daß er einer Prinzeſſin ſeine Zärtlichkeiten bewies, ward andern 
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Pr) 
Tags, nachdem feine Perſönlichkeit feſtgeſtellt war, vor die Behörde 
zitirt, die ihn indeß wieder laufen ließ. 


——— . — — 


Mannigfaltiges. 

(Eine Kalendergeſchichte.) Der Druckfehlerteufel 
ſpielte einſt einem Setzer der Druckerei von Bradford in Phila⸗ 
delphia einen böſen Streich. Der Unglückliche hob beim Zuſam⸗ 
menſtellen eines Kalenders den Witterungsbericht vom 12, Novbr, 
neben den 12. Auguſt, er prophezeite alſo Schneewetier für den 
12. Auguſt. Der Irrthum wurde erſt gemerkt, als eine Viertel- 
million Kalender in alle Welt gegangen waren. Der betreffende 
Setzer wurde entlaſſen und dem Faktor die Hölle heiß gemacht. 
Da geſchah das Unglaubliche. Am 12. Auguſt wüthete ein Hagel⸗ 
wetter, welches in der warmen Jahreszeit mit leichtem Schnee 
endete. Die ſonderbare Prophezeihung wurde bekannt, und Alles 
verlangte Bradford's Kalender, der von da an ſehr terühmt war. 
Dis Faktors Gehalt wurde verdoppelt und der arme Setzer mit 
Ehren wieder aufgenommen. 

(Eine Hündin als Amme eines Löwen.) Vor 
drei Monaten wurden in einer Menagerie in England zwei Löwen 
geboren, und drei Wochen ſpäter verließ ſie die Mutter aus irgend 
einem Grunde, wahrſcheinlich weil ihre Milch verſiegte. Man fand 
eines von den Jungen todt und das andere beinahe in demſelben 
Zuſtande. Der Wärter legte nun den jungen Löwen zu einer 
Hündin, damit dieſelbe ihn ſäuge, und iſt es ihm gelungen, den 
Löwen aufzuziehen. 
natürliche Nahrung — rohes Fleiſch — verſchmäht, und reichlich 
gekochte Nahrung genießt, namentlich Gemüſe aller Art. Er iſt 
der Frau des Wärters ſehr zugethan und folgt ihr wie ein 


Hund. 


(Auf der Tanzordnun g), welche jüngſt den Wlener 
Damen auf dem Ball der „Concordia“ zugeſtellt wurde, befanden ſich 
u. A. folgende poetiſche Vergleiche: 

„Süß iſt der Cſardas 
Und edel ſein Feuer. 
Was iſt der Cſardas? 
Getanzter Tokayer.“ 

Vom Cotillon heißt es: 

„Mein Kind ich will Dich fragen, 
Was Cotillon iſt? Sag! 

Zwei Seelen und ein Schleppe, 
Zwei Herzen und ein Frack.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Par D ombromsti in born 


Berlin, den 15. März. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 


ble 204 40205 —25 
Warſchau 8 Tage 


204 — 15 205 


Ruſſ. 5% Anleibe von 1877 101-10 101—2 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 64— 10 63—80 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57—70 57—60 

10250 102—50 


Weſtpreuß. Pfandbriefe % 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Bankuoten. 

Weizen gelber: April-Mai , 


| 102— 10] 102-20 
162—30| 162— 30 
155— 25 15655 


Septemb.⸗Oktob. 166 167-20 
lolo in Newyork ln 95 7 % 5 
Roggen: lolo r 135 
April⸗Mai ee 136— 20] 136—70 
Mai⸗Juni 137—75 138 25 
Stptemb.⸗Oktob · 14150142 
Rüböl: April⸗ Mai e 43—70 43—30 
Septen ile 0 en 46— 200 45—90 
Spiritus: loko hl ß 36 35—90 
April⸗Mai 37—20 37 
Juli⸗Auguſt 5 39—200 39—10 
Auguſt⸗ September 40 39-80 


Reichsbant⸗Distonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 5 
Danzig, 13. März etreide⸗Börſe. Wetter: Leichter Froft, 
Nachts Schneefall. Wind: OND. 
Weizen. Die Zufuhren von Tranſitweizen faſt Null; vie dafür gezahlten 
Preiſe muß man 1 höher annehmen. Für inländiſchen war lebhafter 
Begehr und erzielte 1— 2 M. mehr wie vor 8 Tagen Bezahlt wurde für 
inländischen bunt 124pfo 150 M., bellbunt 128pfd. 154 M, weiß 129 pfd. 
155 M, glaſig he 15 157 N., hochbunt 128pfb. 157 M., fein hochbunt 
127 Spfd 158 M, 129 30pfd 160 M, roth 129 gopfd. 158 M., Sommer: 
blauſpitzig 122pfdb. 148 M. Sommer- 1238 4pfd. 156 M. per Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 110pfd. 118 M., hochbunt 129 30pfd. 
48 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit alt roth 129 S0pfb 146 
M. per Tonne vom Speicher. Termine April⸗Mai 137 50 M. bez., Mai-Juni 
139 M bez., Juni⸗Juli 141 M. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 143 50. M. 
Br., 143 M. Gd., September⸗Oktober 146 M. Br, 145 50 M. Gd. Regu⸗ 
2 17 anf fehlte: Inländiſcher gefragt und 1 M. höher 
oggen Tranſitwaare fehlte. Inländi gefragt und 1 M. ; 
Bezahlt iſt 114pfd. und 118pfd. 122 M., aloe 124 MR. Alles per 120pfo 
per Tonne. Termine April:Mai inländiſch 12450 M. Br, 124 M. Gd, 
unterpolniſch 100 M Br., 99 50 M. Gd. Tranſit 99 M. Br, 98 50 M. 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 123 M, unterpolniſch 98 M. Tranſit 97 M. 
Gerſte ift bezahlt inländiſche große 109pfd. 113 M., beſſere 109 10pfd. 
120 M., Dat 122 M per Tonne. ; 
Hafer inländiſcher 116, 119, 125 M. je nach Qualität bezahlt 
Erbſen inländiſche Mittel⸗ 115 M. per Tonne gehandelt. 
Wicken inländiſche 122 M, abfallende 108 M per Tonne bez. 


Spiritusbericht. Pro 10,000 
35.25 M. G, 35,25 M. be, 


Königsberg, 13 März 
Liter pet ohne Faß. Loco 35,50 M. Br. 


ro März 35,75 M. Br, —,— M. Gd, — — M. bez, pro Frühjahr 
37,50 M. Gr. „ N Gd. M. bez, Mal- Jun 88,00 N. Br, 
—.— M. Gd, —— Mr. bez., pro Juni 38,75 M Br., —,.— M. 
M be, pro Juli 39.25 M. Br. -— M. Ob., . M be, 
pro a ueden M. Br., —— M. Gd. —— M. b. pro September 
40,75 M. Ur —,.— M. Gd. —.— M bez N 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. März. 


Barometer Therm. DindriheT 7 
1 22 00. 1 5 5 wölkg. 


14. 2hp | 767.5 ＋ 0.9 SE! 
. |10hp | 764,9 |— 60 E 
15, 6ha | 760,6 |— 3.7 E® 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. März 1,88 m 
— * 


Kirchliche Nachrichten. 
wa den 17. 1 
In der neuftädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Zweite Paſſionswochenandacht. Herr Pfarrer Klebs. 
ER, In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Abends 6 Uhr: Bußtagspredigt. Herr Paſtor Rehm. 


Die ſeltſamſte Thatſache iſt, daß er feine 


. 


NEE 5 


5 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 23. d. M. 


dns 10 Uhr 

ſollen im hieſigen Garnijon = Lazareth 
diverſe alte Materialien, als: 

Zink, Zinn, Eiſen, Lumpen, 

Leder pp. 
gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 

Thorn, den 11. März 1886. 
Königliches Garniſon⸗Lazareth. 

Die zum Vermögen der hieſigen St. 
Johannis⸗Pfarrkirche gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Altſtadt Thorn Nr. 229 und 230 
ſollen meiſtbietend verkauft werden, 
wozu 


Montag den 22. d. Mts. 
ae 10 Uhr 
Termin anſteht. 

Die Lizitationsbedingungen liegen im 
Pfarrhauſe zur Einſicht aus. 

Das Grundſtück Nr. 230 eignet ſich 
zu einem kaufmänniſchen Geſchäft, wozu 
es auch gegenwärtig benutzt wird. 

Thorn, den 12. März 1886. 

Der Kirchen⸗Vorſtand 


zu St. Johann. 


Am Alttwod) 17. März Aufſchrift 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in 
Schönſee nachſtehende Gegenſtände: 
1 Laſtwagen, 1 Kuh, 1 Ferſe, 
1 br. Pferd und 1 Geſtell⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Sodann in 
Schönſee 
1 Schober Roggengarben, ca. 
10 bis 20 Fuhren, 
wo? wird auf dem Marktplatze bekannt 
gemacht werden. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
ch verrriſe auf drei Wochen. 
Die Herren Sanitätsrath 
Dr. Lindau, Dr. Meyer und 
Kreisphyſik. Dr. Siedamgrotzky |1 
werden die Güte haben, mich zu 


vertreten. 


Dr. Wentscher. 
Med. Dr. Bisenz, 


Wien IX., Porzellangaſſe Nr. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwüchte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſache 
und Heilung.“ (12. Auflage.) Preis 1 M. 
we Die chirurgiſche n 


Privatheilanstalt 
des Ihr. L. Szumam in Thorn 
Annenſtraße Nr. 179 

ſucht eine geübte 


Krankenwärterin, 


die geläufig polnisch und Deutich 
ſprechen kann. 


Bandsägen 


allein, auch 
combinirt mit 
Kreisſäge, 


Vorrichtung 
fertigt billigſt die 
Maſchinen⸗ 
fabrik von 


C. Gause, 
Bromberg. 


r IT radikal! 


E ilepsie, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Weſtl. Cronbergerſtr. 33 
Dr. ph. Boas, daR d. m. 


Unterleibskraukheiten, 


Geſchlechtskraulheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, beltnäſſen, Blutharnen, Blafen- 
und Mierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Dr. Westeroth, 
Baſel⸗ Binningen (Schweiz). 


Bohr u. Frais⸗ FFC 


N gung ſucht von ſofort oder 1 
pril Stellung. Nähere Aus 


Zur Feier 


i Geburtstages Sr. Malestä t des Kaisers = 


j am Sonntag 1 — 21. d. Mts. . 
in den Räumen des Schützenhauſes 


eine Feſtlichkeit 


x Rat, zu welcher hiermit die Mitglieder mit ihren Familien eingeladen fe 
werden. N 
: Die Feier beginnt Abends 7 Uhr und beiteht in Feſtrede, 7% 
Concert und Tanz. 

Herren zahlen 50 Pf. Entree. 


Einzuführende Gäſte find dem Vorſtande anzumelden. 
Der . 


Banha Verkauf; im Were der Submiſſton 
in der Königlichen Oberförſterei Gollub, Reg.⸗Bez. Marienwerder, 
Kreis Strasburg. 

Auf nachſtehend bezeichnete Kiefern-Bauhölzer werden verſiegelte, mit der 
„Holz⸗Submiſſion“ verſehene Gebote bis 


Freitag den 26. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


von mir entgegen genommen. 

Die Gebote ſind für jedes der drei Looſe getrennt abzugeben. 

Die beſonderen Submiſſionsbedingungen, ſowie die ſpeziellen Aufmaaß⸗ 
regiſter können im hieſigen Bureau eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezoͤgen werden. 

Die betreffenden Belaufsbeamten ſind angewieſen, die Hölzer in den 
Schlägen vorzuzeigen, welche im Belauf Neueiche ca. 2,2 Kilometer, im 
Belauf Naß wald ca. 3,5 reſp. 4 Kilometer von den Drewenz-Ablagen ent⸗ 
fernt ſind. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt an demſelben Tage 

im Sultan'ſchen Gaſthauſe Vormittags 11 Uhr in Gollub. 


= | Kiefern Bau Bauhölzer I. und II. Tax⸗ 

m 0 klaſſe über 1,50 fm. 5 

3 Belauf 5 — 1 Taxpreis 

S und Jagen geſund fehlerhaft 

21 Ye a 11 Mark Mark 

2 

a Stud] | Seitmeter — Ar Mk. Pf 
Neueiche Jagen 73 0 0 66 „ 2433 66 
eh „ 142 5 | D 1 710 747 37 

5 „ 147 50 “| 3 49 1377 09 

e 156 13721 351 a. 5 2 N 


Der Zuſchlag kann nur dann von mir ertheilt werden, wenn die Gebote 
die Taxe erreichen. 

Bieter bleiben jedoch bis nach Entſcheidung der Königlichen Regierung 
über die Annahme der event. unter der Taxe erfolgten Gebote an dieſelben ge= 
bunden. ¼ des Kaufpreiſes iſt ſofort im Termine, der Reſt innerhalb 6 
Wochen nach Ertheilung des Zuſchlags an die Königliche Forſtkaſſe in Gollub 
zu zahlen. 

Gollub, den 12. März 1886. 

Der Königliche Oberförſter. 


Künstl. Zähne 


and Obturatoren zur Erleich- 
terung des Sprechens und 
Kauens. Cauterisiren, Plom- 
biren und Extrahiren cariöser 
# Zähne u. Zahnwurzeln. Richt- 
maschinen für schiefstehende 


Zähne, 
H. Schneider, 
Brückenstrasse 39, II. 


Sehr günſtige Potterie- Gferte 


Asseler St, Martin: Hptgw. 100 000 M., Zn. 13./4., Voll-L.10M., 
Marlenburgor: Hauptgew. 90 000 M., Zieh. 19.14., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 
Ulmer Dombau: Hauptgew. 75 000 M., Zieh. 27./4., Loos 3 M, Liste 20 Pf. 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 Mk. 
General - Debit A. Kuhse. Mülheim (Ruhr) und Oassel. 


Schutz der Haut!! 
Erzielung eines feinen und zarten Teints! 


Atteſt, betreffend den Erfolg nach dem Gebrauch der Johann Hoff'ſchen 79 
Malz-Kräuter⸗Toiletten-Seiſe und aromatiſchen Malzpomave. Ar 
Für die Kopfhaut ift die Hoff'ſche Malz⸗Kräuter⸗Pomade unentbehrlich. Sie er; 

zielt bei anhaltendem Gebrauch eine ganz reine, geſunde Kopfhaut und befähigt fie, ein 70 
ſchönes, ſeidenähnliches Haar zu erzeugen. b 
Ich habe Ihre Malz-Kräuter-Toiletten-Seife bei mehreren meiner Hautkranken 
angewandt er ſtets vorzügliche Erfolge erzielt, fie hat bei einigen die Fehler der IA 
Haut [Miteffer] korrigirt und einen feinen Teint erzeugt. ; 
r. Weinschenk in Stolp. in 

An die Kaiserl. und Königl. Hof-Malz-Prüparaten-Fahrik % 


des Herrn Johann Hoff, Hoflieferanten der meisten 
Fürsten Euro open im Berlin, Neue Wilhelmsir. 1. 4 
Preise ab Berlin: 1 Stück Malz⸗Kräuter⸗Seife 50 Pf, 75 Pf. und 1 Mk, bei @& 
Entnahme von 6 Stück Rabatt. — Malz⸗Pomade à 1½ und à 1 Mk. Unter 3 Mk. 
keine Verſendung 
Verkaufsſtelle in Thorn bei M. Werner. g 
7JJTTFTFFTTFCTCTTCTCTTT(TTT(TT 
Lungen und Halskranke, Schwindrüchti © und 1 
an Asthma Jeidende werden auf die Heilwirkung der von & 
mir im Innern Russlands entdeckten Medieinalpflanze, nach meinem & 
Namen „HOMERIANA“ benannt, aufmerksam gemacht. Die Bro- 
schüre darüber wird kostenlos und franko zugesendet. Das Packet 
Homeriana von 60 Gramm, genügend für 2 Tage, kostet 1 M. 20 Pf. 
Ich warne vor Ankauf der von allen anderen Firmen offerirten, 
constatirt unechten Homeriana-Pflanze. 
Echt zu beziehen nur allein durch mich. | 


Paul Homero in Triest (Oesterreich) 
Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pflanze. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


Die für Mittwoch den 

17. er. angeſetzte Vor⸗ 
leſung des Herrn Direktors Dr. 
Cunerth hat auf 


Freitag den 19. d. M. 


verlegt werden müſſen. 
Thorn, den 13. März 1886. 


Der Coppernicus-Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Caffee- Offerte. 


Als ganz beſonders billig und ſchön 
empfehle ich 
Campinas, rein 6,60 
St. Martha, gell 6,90 
dio. o 6,90 
Campinas, fein gelb 7,40 
dio, fein grün 7,50 
dto. hochfein 8.80 
Domingo, verleſen 8,40 
Guatemala, grün 8,50 
Perl, zartbohnig 8.60 
Neilgeherry, kräftig B 9,80 
Java bräunlich . 9,40 
Perl Guatemala . . 95.70 
Portorieo, angenehm ſtark 10,60 
Menado Art., großbohnig 10,60 
Plant. Ceylon, ſuperior . 10,80 
Java. braun hochfein 2 10,90 


Perl Preanger. . .. 0 11, 


Perl Tellicherry . 11,20 
Preanger, fein braun ; 11,80 

dio. hochfein braun 12,20 
Menado, vorzüglich 12,50 


Perl Ceylon, fein jein . kahl 
Vorſtehende Notirungen verſtehen ſich 
für 10 Pfd. und können dieſe Vorzugs⸗ 
preiſe auch nur bei Abnahme von min⸗ 
deſtens 10 Pfd. gewährt werden. 
Benno Richter-Thorn. 


wird von den berühm⸗ 
teſten Aerzten in Paris 
empfohlen und von der 
eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes 
unvergleichliche Product bes 
ſeitigt in einer Nacht 
alle Froſtbeulen, Lippeuriſſe, 
iſt unerſetzlich gegen aufge⸗ 
ſprungene Haut, rothe Hände, 
Geſichtsröthe und macht die 


aut blendend weiß, kräftigt 
und parfiimirt fie. 

Das Poudre Simon und die Seife à la Creme 
Simon beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtän⸗ 
bigt die a Eigenſchaften der Creme. 

Erfinder J. Simon, 36, rue de Provence, Paris. 


Hauptdepot: Julius Hoppe, Coiffeur. 
Ein wirklich gangbares Ma: 
terial⸗ und Vorkoſtgeſchäft auf 


Mocker, mit auch ohne Gartenland 
(auch wäre Holz und Kohlenhandel 


ſehr lohnend) mit compl. Einrichtung 

billig zu verpachten. Wo ſagt die Exp. 

»Für einen jungen Mann 
eu mit guter Schulbildung iſt 

in meiner Buchdruckerei eine 

Lehrlingsſtelle offen. 

O. Dombrowskl. 


Ein Flügel 


gut im Stande, iſt Ane ſehr 
billig von ſofort zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 131, 1 Treppe. 


Ein Grundschulgbrief 


über 3000 Mark auf das Grundſtück 
Schönſee Nr. 194 ausgeſtellt, iſt ver⸗ 
loren gegangen, vor Gebrauch deſſelben 
wird gewarnt, abzugeben gegen Be⸗ 

lohnung an Herrn Kaufmann 
E. Schumann. 

Denfionäre finden noch Aufnahme. 

Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


Eine gut empfohlene, an⸗ 
ſpruchsloſe 


Erzieherin 


mit Sinn fuͤr häusliche ab 


kunft ertheilt Buchdruefereibefißer 
C. Dombrowski. Thorn. 
Ju che ſofort ein Mädchen, welches 
die feine Küche verſteht und 

noch einige Zimmerarbeiten übernimmt, 
bei hohem Lohn. Reflektantinnen bitte 


Zeugniſſe abzugeben unter Chiffer H. B. 
No. 100 in der Expedition dieſer Ztg. 


Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
mediziniſche Seife, welche sofort 
alle Hautunreinlichkeiten, Mit⸗ 
eſſer, Finnen, Röthe des Ge: 
ſichts und der Hände beſeitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


Unentgelflich wann 
Trunkſucht und heile ſie auch ohne 
Wiſſen durch mein altbewährtes Mittel 


(weder Pulver noch Pillen). Droguiſt 
R. F. O. Kelm, Berlin, Keſſelſtr. 38. 


Thorn. 


Konservativer Verein, 
Jeden Dienſtag 


Herrenabend 
Zur Unterſtützung Arme 


mit Lebensmitteln u. Brennho 
während des Winters find eingegangen 
Im V. Bezirk 
durch die Herren Jullan Henlus und fle 
Guksoh, 

Julian Henius 10 Mk., Albert Henin 
mi., B. Weſtphal 3 Mk., m. Chlebowstt 
ME, Ew. 10 ME, L. D. und K. ı0 U 
W. s. 5 nik. 6.5.3 me, As. coll 
mi., m. s. Keyser 5 Mt, 8. 6 10 
Letz 3 Mt., G. S. ı Mk., D. H. Ka iſcheng 
pi" Simon Hirsch 50 Pf, A. Votze 5. . 

M. Glückmann 5. Mk. J. S. Caro \ J 
E, B. R. i mi, E MN. 1 Un, 
Hein Mk., Bertell 3 Mk., N. N. I fr 
H. B. ı ME, Adolf Majer 2 ME, e 
ER Mk., Scheffler! Mt. Kozlowstil 

aumgart ı Mk., Borchardt Mk. fil. 
Rofenthal 50 Pf. Adolf Salomon 


mi. J 


nit, 
„ Malohn 1 Mk., A. Orünberg 1 
Witt ı Mk., Theodor Rupinski „ 
Silberſtein Mk. G. Tews 1,50 Mk., Ful, 
Rudolph 2 Mk., M. Silbermann 150, 
G. Edel 50 Pf. R. Kuttner 1.50 at 
Cohn ı ME, W. Romann ı Mk., Ti 
150 Mk., 3. B. Salomon 25 Pf. 
Elias I mE, A. Böhm 150 Mk., 
„ Sternberg 5 Mk., 
Danielowski 3 Mk., 
F. Preiß 1 Mk., H. Radt 2 Mk. A. 
ſius 1 Mk., Redakteur J. Danielewski 
M. Kimpler 1 ME, S. Baron 2 
Baehr 1 ME, gange 50 Pf., Kern 50 
Emma Kutzner 5 Mk., Amandus inan 
10 Mk., Kammler ı Mk., Jacob Heym dach 
50 Pf. Arnold Danziger 50 Pf., Fürſten 
Ri., Kuckardt 1 ME, Doste 150 it 
Plater 50 Pf., Jacobi! Mi., Goewe 17 50 
Heyne 2 Mk., Voß 6 ME, Bitttowsfi, 
Pf., Timm 60 Pf., Borhna 150 fl. 
Woczna 50 Pf., G. Moderack 159 
Charlotte Arndt 3 Mk. A. Wachs one 
G. Gabali 1 ME, Fuckſch ı Ein. Bop 
und ½ Ctr. Erbfen, Wallis ı Mk., C. n 
50 Pf., Caspa 3 Mk., 1 085 af 50 ch 
Hey 2 Mk., Mt. Radt m., Gswald ( 
Mk., Löſchmann 9 Mk., J. 9 C4 
Mk., m. Lorenz 1 Mk., Heſſe und Co. | 

Th. Hinter ! ME, Joſef Wollen, 
Mk., B. Grünbaum 50 Pf., Sichten 
Mk. Lüderitz 1 Mk., 

Mk., Fibell 1 Mk. 

Im VI. Bezirk N 
durch die Herren Hartmann un 
A. O. Schulz. 

Hübner 30 M., Schütze 2 M., Ber 
150 M. Ungenannt 2 I. „Rt Schultz 
Wardacki 2 M. A. C. Schultz 10 5 
Langſch 2 M. Keinert 1 M. 2 Heuer“ 1 
Platt ı mM. 5. Laudetzki 2 m. Bu, A. 
mann 1 M. Adolph Granowski 1 pri 
Kube ı M. J. Frohwerk 1 M. ©. Fri 140 
ı M. Weinbaum 50 Pf. A. gell 
Stender 1 M. Quiring 50 Pf. Herlag z 
Pf. Lindner 1 Mi. Poſt 50 Pf. Gude part 
C. Keinicke o M. Kowalsfi 2 M. SP 
5 M. K. Heſſelbein ı M. J. Schultz 0 
A. Kunt 50 sh 15 IL erk 10 M. 


Müller 0 „ 
Hermann Leetz Mathe 
2 ai 


10 


1 
Dinter 10 Brode fir | 


0 Pf. 


I. Bezirk 16 
durch die en Feklandr und die erben 
Holleben o M. W. Kauffmann, 5 
F. Berndt Renungsrath 20 M. Fr. 
vater 10 M. Fr. Reuther 3 M. Fr. der 
M. Gran 150 M. Profeſſor Fasbend, Hi 
M. Dr, Siedamgrotzki 5 M. Boenig ° M. 
Th. Liszewski 5 M. G. Fehlauer 
Schnibbe 3 M. Kolinsfi 150 A. 
M. v. Schenk Haupt. 3 a 1 
M. Wegener 5 1 
Pf. Fr. Gol 
Sekr. ı M. P Heime. 1 m. 
M. M er 2 
Revif. 2 
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9 l. Er SE u 5 1 10 10 nutte 
rütze 25 Pfd. Erbſen Fr 
M. v. Wee f ab; c A. 1 
dorf 3 M. C. 5 
mann 1M. Müller (. Buzel 1 
M. Dauter 1M. Gliemann 2 
2 M. Aronſon 1 M. Fabel 150 
pr Erbſen Wilh. Kotjchedoff 3 
Schultz 1 M. Gerbis 5 M. 5 
Weitere Beiträge, Inbefoner 
von denen, die durch die e 
ten w 
angetroffen wurden, bit aan 


Kuntze & Kittler ienſtadt 


F. Raoiniewski, 
gefl. abgeben zu wollen. 
Das Komitee. . 70 
Die Wohnung Altſtädt. Mark ail 1055 zu 
I. Etage iſt vom 1. Apri 
vermiethen. ohn 


G7 0 Gerberſtraße 267 b eine 000 
Zim., Küche mit W . 115 

vom 1. April zu verm. I 
ine freundliche Wohnun 15 

Es Hauſe zu vermiethen = 

230A, Jakobsſtraße. man i 
Im. 1 Altov., 1 017 
vermiethet dol dolph FE 

ite Wohnung von z 11 il 1 
nebſt Zubehör vom ie 

zu vermiethen Copper teu e 


in fein möbl. d 0 

5 1 nen . eg 
errn Lieutenant v en 
iſt vom 1. April e "permietbt 421. 


che erſtraße? 


N 


